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Merkblatt zur tiefenpsychologischen Psychotherapie von Kindern und Jugendlichen

Tiefenpsychologische Psychotherapie – was ist das?

Neben körperlich bedingten Erkrankungen gibt es auch eine Vielzahl von Krankheiten, die auf seelische Ursachen zurückzuführen sind.

Diese können sich durch seelische, aber auch durch körperliche Symptome äußern, welche oftmals in Zusammenhang mit besonders belastenden Lebenssituationen auftreten. Die Symptome bei Kindern und Jugendlichen können sein:

· Kopf – Bauchweh

· Unruhe und aggressives Verhalten

· Schlafstörungen

· Lernprobleme

· Ängste

· Hyperaktivität u. v. a. m. 

Mein Krankheitsverständnis geht davon aus, dass die aktuellen Beschwerden „Seelenschmerzen“ ausdrücken. Diese werden häufig ausgelöst durch unbewältigte Erfahrungen in der Vergangenheit. In der Psychotherapie begleitet der Therapeut den Patienten dabei, diese Erfahrungen zu bewältigen und die daraus entstandenen Probleme zu lösen. Das Ziel ist, neue Möglichkeiten für die Gestaltung des Alltags zu finden.

Schweigepflicht 

Alles was im Rahmen der Sitzungen zur Sprache kommt ist streng vertraulich. Gespräche des Therapeuten mit Dritten über die Therapie finden nicht statt. In manchen Fällen kann es sinnvoll und förderlich für die Therapie sein z.B. mit Hausarzt, Lehrer, Erzieher, Jugendamt Kontakt aufzunehmen. Dies erfolgt nur auf Wunsch des Patienten und/oder der Eltern und nach schriftlichem Einverständnis. Ich werde nicht mit den Eltern über den Inhalt der Stunden mit dem Kind / Jugendlichen sprechen, es sei denn das Kind ist damit einverstanden. Ich bitte die Eltern auch, das Kind nicht nach Inhalten der Sitzung zu befragen, ihm aber als Gesprächspartner auf eigenen Wunsch zur Verfügung zu stehen. Ebenso ist es ratsam, alles, was den Patienten im Zusammenhang mit der Therapie beschäftigt, innerhalb der Therapiestunden mit der Therapeutin zu klären. Das schließt auch eine mögliche Kritik am Behandlungsverlauf oder der Person der Therapeutin ein. 

Wie läuft eine tiefenpsychologische Psychotherapie ab?

Im Regelfall finden die Therapiesitzungen einmal in der Woche statt. Eine Sitzung dauert 50 Minuten. In maximal 5 Probesitzungen lernen sich Therapeutin, Patient und Eltern kennen, klären Diagnose, Erwartungen und Vorbehalte und formulieren Ziele, die in der Therapie erreicht werden sollen. Zur Behandlung von Kindern/Jugendlichen gehört immer die Mitarbeit der Eltern oder Erziehungsberechtigten. Elternberatung findet normalerweise alle 4 Wochen statt, vor allem bei jüngeren Kindern nach der Marte-Meo-Methode (Videounterstützung). Je nach Art der Erkrankung und der Entwicklung des therapeutischen Prozesses stehen für die Therapie 25 bis maximal 150 Stunden (Kurzzeit-/Langzeittherapie) zur Verfügung. Das entspricht einem Mindestzeitraum von ½ -1 Jahr, in dem tiefgreifende seelische Entwicklungen und Veränderungen vor sich gehen können. Zu Beginn der Therapie kann es vorkommen, dass sich die Symptome vorübergehend verstärken, es möglicherweise zu einer Zunahme von Konflikten im Umfeld kommt. So kann z.B. bei einem bisher zurückgezogenen ängstlichem Kind vermehrt aggressives Verhalten auftreten, oder umgekehrt ein bisher aggressives Kind plötzlich sehr traurig werden. Gelingt es, diese Phase der Therapie durchzuhalten, ist mit einer dauernden Besserung des Befindens und einer altersentsprechenden Weiterentwicklung des Kindes oder Jugendlichen zu rechnen. Besonders wichtig in dieser Phase ist, dass Patient und Eltern und Therapeutin vertrauensvoll zusammenarbeiten und sich zeitnah informieren.

Dauer der Therapie

Die Therapie wird beendet, wenn Patient und Therapeutin übereinstimmend entscheiden, dass die ursächlichen Konflikte ausreichend bearbeitet wurden, die Behandlungsziele erreicht sind und der psychische Zustand stabil ist. Oft wird die Therapie auch beendet, wenn eine weitere Kostenübernahme durch die Krankenkasse nicht mehr beantragt werden kann. 
Sollten während der laufenden Therapie der Patient oder die Eltern vorzeitig abbrechen wollen, ist das grundsätzlich jederzeit möglich. Oft passiert das, wenn Therapieerfolge auf sich warten lassen oder Konflikte auftreten. Es kann ein entscheidender Schritt im Therapieprozess sein, dies in der Therapie gemeinsam zu durchdenken und diese nicht vorschnell abzubrechen.

Organisatorische Absprachen

Die Therapie wird vom Patienten beziehungsweise den Eltern bei der Krankenkasse beantragt. Hierfür muss der Therapeut ein Gutachten erstellen, in dem auch die voraussichtliche Stundenzahl angegeben sein muss. Die Genehmigung erfolgt durch die Krankenkasse. Sie endet bei einer unbegründeten längeren Unterbrechung der Therapie. Einem Wechsel des Therapeuten kann die Krankenkasse auf Antrag zustimmen. Auch ein Wechsel der Krankenkasse ist u.U. möglich. Wenn Sie darüber nachdenken, bitte ich Sie vorher mit mir darüber zu sprechen. 

Privatpatienten erkundigen sich bitte vor Beginn der Behandlung bei ihrer Versicherung nach den genauen Bedingungen für eine Kostenübernahme. 

Ausfallhonorar

Terminabsprachen sind für Patient, Eltern und Therapeutin verbindlich. Sollten sie eine vereinbarte Sitzung aus zwingenden Gründen absagen müssen, tun sie das bitte rechtzeitig, spätestens jedoch 48 Stunden vor dem Termin, für Termine am Montag bis Freitag 12 Uhr. Ansonsten muss Ihnen ein Ausfallshonorar in Höhe von 50 € in Rechnung gestellt werden.

Ende der Therapie

Falls die Behandlung beendet werden soll, planen Sie bitte ausreichend Zeit (2-3 Sitzungen) für einen guten Abschied ein. 
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